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Führung des eılıgen Geıistes, der uUunNns anleıtet und vorbereıtet auf jene Schritte, dıe 111OTI-

SCH möglıch se1n werden. Ich bın MIr bewußt, daß viele Menschen der Irennung
leiden Deshalb I1st 6S BIEINSKS Pfliıcht. Barrıeren abzubauen und eın größeres Mal} (ie-
meıninschaft erstreben 1Im festen Vertrauen darauf. daß der Herr uns »Jjenem SCOCNS-
reichen ag« führt, » an dem dıe VO FEınheit 1mM Glauben erreicht se1n wırd und WIT eINn-
trächtig mıteinander dıe heıilıge Eucharıstie des Herrn werden felern können« (Uus, T

Hınter UNSCICT Sehnsucht nach Fıinheiıt stehen der Christı und se1ın 1Im
Abendmahlssaa Von ıhm kommt uns auch UNsSCIC zentrale Verpflichtung, 1m eolog1-
schen Suchen und Forschen, In konfessionsübergreifenden Aktıonen und Stellungnah-
LHNECN gegenüber der Gesellschaft und 1mM brüderlichen espräc SOWIe 1m gemeınsamen

den schon ewährten aum des gemeIınsamen uns voll auszuschreiıten. Deswe-
SCH bıtte iıch S16e, nıcht nachzulassen, den Dıalog der Verständigung weıterzuführen. ıne
zukunftsträchtige Okumene kann C [1UT geben, WENN WIT Uulls der rage nach der Wahr-
heıt selbstlos tellen und WE WIT eıinander geduldıg anhören und einander auch mıt

eigenen Lasten tragen (vgl Gal 6:2) DIie ökumenische ewegung wiırd einem
geistlichen Prozeß persönlıcher Bekehrung ZU!T vollen ahrheıt, ämlıch In dem Ver-
trauen, daß CH; »der (je1lst der ahrheıt, euch In dıe ahrheı führen WITd« Joh

Nachdrücklıic wollen wIr. auf C’hrıistus seifzen In einer Zeıt, dıe leicht alle VCI-

folgten 1e e vorwiegend uUNseTIENN menschlıchen Vermögen anvertraut. Deshalb ist D

gul, daß WIT MN 1Im NSCHIU Treffen ıhm., dem Herrn der Kırche, Im herrliıchen
Paderborner Dom lobend, betend und fürbıttend zuwenden.

Ansprache VonNn Metropolit Augoustinos beim Okumenischen Gottesdienst miıt
aps Johannes Paul Il In aderborn (22 Juni

Am Ende dieses Jahrhunderts lıcken WIT zurück auf eiıne der bewegtesten Epochen
der Weltgeschichte. ber dıe Menschheıit rachen ZwWweIl Weltkriege hereın, Revolution
und Umsturz, Völkermord und grausamste I yranneı, rutale Unterdrückung, Hungersnö-
t E} 10d und Verderben In einem bıs 1ın unbekannten Ausmaß DIie Kırche 1€ VO

diesen Ereignissen nıcht verschont. Sıe rlebte dıe schwersten Christenverfolgungen iıhrer
Geschichte, Glaubensverrat und Abfall Die Gottlosigkeıt nahm uberhan:

Dennoch durfte dıe Kırche auch sıchtbar cdıe Barmherzıigkeıt (jottes tıtahren (Jott
schenkte ıhr mutıge Bekenner, bıs Z Tode TEeUE aubenszeugen, standhafte ischöfe,
welse Lehrer un: immer wlieder Erneuerung 1m eılıgen Gelst

Eın besonderes Gnadengeschen (Jottes dıe Christenheit uUuNseTeSsS Jahrhunderts 1st
dıe ökumeniıische ewegung. Es erwachte cdıe Sehnsucht nach inıgung der Kırchen, und
der unsch nach Überwindung der Spaltungen verstärkte sıch mehr und mehr. Denn dıe
Christen hatten erlebt, dalß dıe mangelnde FEinheit 1Im Glauben und Im kırc  ıchen en
dıe Verkündıigung der Frohen Botschaft belastete oder Sal lähmte Andererseıts hatten
dıe Christen aber auch erfahren, daß dıe gemeınsam erlıttene Verfolgung einer vorher
nıcht gekannten geistlichen Gemeinschaft untereinander führte
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DiIie Erkenntnis setzte sıch urc daß der dreiein1ıge (Gott selbst dıe FEinheıt der Chrısten
wıll und daß WIT diesem ıllen (jottes gehorsam se1n sollen Es g1bt aber nıcht LIUT das

der Eınheıt, sondern zugle1ic dıe eallta der Eıinheıt als eiıner göttliıchen Wırk-
i1ıchKe1 S1e bestimmt das gottmenschlıche Se1in der Kırche und äßt dıe Chrıstus
Glaubenden e1Ins werden miıt und In der Lebensgemeinschaft des dreiein1ıgen (jottes.

Hıer und jetzt aber sınd dıe Chrısten bereıts geemnt im gemeinsamen Bekenntnis des
apostolıschen auDens und UFC ıe eine aulte auftf den Namen des dreieinıgen (iJottes.
Diese aulie fügt uns eın in den Leı1ib Chrıstı und macht uns Ghiedern nıcht eiıner Or-
ganısatıon, sondern eInes göttlıch-menschlichen Organısmus. Wır werden durchströmt
VO Gelst göttlıchen Lebens und dürfen und sollen deshalb mıtwırken Heılswerk
(Gjottes In dıeser Welt

Wır stehen der cChwelle ZU drıtten Jahrtausen: nach der UNSCICS Herrn
und Erlösers Jesus Chrıstus. Nıemand uns wırd irgendwelche Ilusı:onen egen
hiınsıchtliıch des /ustandes HIISGTIGT Welt S1e ist der Barmherzıigkeıt (Jottes und se1ines
Erlösungswillens bedürftig WIe VOT zweıtausend Jahren, und dıie Menschen sehnen sıch
mehr denn Je nach dem wahren Frıeden, eiıner nıcht L1UTI innerweltlıchen Gerechtigkeıt
und nach der echten Gemeinnschaft, dıe 11UT in (jott iıhren Ursprung und ıhr Ziel en
kann.
1C 11UT dıe Kırchen qals Ganzes, auch jeder einzelne Chriıst, WIT alle en dıe AT

gabe und heilıge Pflicht, der Welt und den Menschen die (ute Botschaft (jottes brın-
SCH und das Evangelıum mıt ıhnen verwiıirklıchen. Insbesondere mMuUusSsen WIT dıejen1-
SCH damıt bekanntmachen, dıe athe1istisch CTIZOSCI wurden und Ur Jahrzehnte hın-
uUurc keıne Gelegenheıt hatten, den chrıistliıchen Glauben kennenzulernen. uch uUuNseIec

Versäumnisse en möglıcherweıse dazu beigetragen.
Nun aber sollen WIT UNSCIC eu und rägheıt und alle edenken überwıinden, dem

Wort UNsSCICS Herrn nachzuleben, Salz der Erde und C der Welt se1n. DiIe Verhe1-
Bung Gottes, dıe 16 se1INEs Sohnes Jesus Chrıstus und dıe Ta des eılıgen (jelstes
werden mıt uns se1n!
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